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Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg .

№ 119 .

Die Frau als Arzt .

( Fortseßung . )

Unsere männlichen Frauenärzte haben zweifellos
viel zu thun ; Schmerz und Pein veranlaßt die Mehr¬
zahl ihrer Patientinnen , ihren Nath in Anspruch zu
nehmen , man kann aber mit Sicherheit annehmen , daß

weit mehr Frauen ihres Rathes bedürftig wären . Sie
fommen nicht , weil sie lieber leiden , als sich einer pein¬
lichen Untersuchung und einer noch peinlicheren Behand¬
lung unterziehen .

Wie groß die Anzahl der in Wirklichkeit leidenden
Frauen ist , beweist ein von der Berliner Poliklinik
für Frauenkrankheiten veröffentlichter Bericht . Genannte
Klinik wird von einer Frau Dr . Henriette Tiburtius
Hirschfeld und einem Fräulein Dr . Lehmus geleitet .
Mehr als 4000 Frauen befanden sich im letzten Jahre
in der dortigen Klinik ; es waren Frauen aus dem
Arbeiter und Gewerbsstande , die zumeist vollkommen
gesund entlassen werden konnten , deren größere Hälfte
aber sicher , wenn sie nicht nicht die unentgeltliche
Behandlung Seitens der menschenfreundlichen Aerztinnen
erfahren hätten , ihren Leiden zum Opfer gefallen
wären . In Berlin geht man mit der Jdee um , die

ambulante Klinik der beiden genannten Aerztinnen in

eine ſtationäre zu verwandeln , in der solche Patientinnen
Aufnahme finden sollen , die operativer Hilfe und fort¬
gesetzter Beobachtung bedürfen .

Großen Vertrauens erfreuen sich die amerikanischen

Aerztinnen namentlich da , wo es gilt , leidenden Kindern
beizukommen . Es wird eine Szene erzählt , wie ein
Arzt zu einem fieberkranken Kind gerufen wurde und
dadurch , daß er ihm zwangsweise ein Thermometer
unter die Achselhöhle legen wollte , wesentlich zur Ver¬

schlimmerung des Fiebers beitrug . Das Kind weinte
und wollte sich von ihm , weil sein barsches , schnelles

Auftreten ihm Angst eingeflößt haben mochte , nicht
berühren lassen . Ohne das Kind untersucht zu haben ,

trat der Arzt mißlaunig und den ohnehin schwer
geängstigten Eltern Vorwürfe über ihr ungezogenes

Wie eine Netterin inKind machend den Rückzug an .
der Noth erschien in diesem Falle die von Freunden

Namenlos .

Romantische Erzählung von E. Homberg .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Wo immer er auch anklopfen mochte an den Thoren

der Burgen reichsgräflicher Geschlechter, nirgends ver
sagte man ihm den Eintritt , dem Junker Georg wurde
allerwegs gastliche Aufnahme : denn das Empfehlungs¬
schreiben des Grafen Herrenried , eine warme Befürwor
tung für den ritterlichen Jüngling , ficherte diesem in jedem
Schlosse ein freundliches Willkommen , sintemal der Name
des Grafen von Herrenried einen guten Klang hatte unter
den Gliedern der deutschen Ritterschaft . Und die herr¬
liche kraftstrohende Gestalt des Junkers , fein schönheits¬
volles Antlitz mit den kühnen muthsprühenden Augen
raubten manchem Edelfräulein in dem böhmischen Lande
ihre Herzensruhe . Und wer unter den Rittern , Knappen
und Bauersleuten hätte angesichts der hohen ritterlichen
Tugenden des Junkers leugnen mögen , daß Georg von
ritterlicher Herkunft sei ? Aber beweisen konnte er es
Niemanden , er war und blieb trotz aller Tugenden der
namenlose Junker .

6. Capitel .

Schloß Felseck .

So zog denn unser Held eines Tages auch längs
des schlesich -böhmischen Grenzgebietes dahin . Es war
ein herrlicher Octoberabend , und die untergehende Sonne

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 7. Oktober.

des Hauses herbeigerufene Doktor Mary Black . Nach =
dem sie die Eltern beruhigt hatte , tauschte sie einige
freundliche Worte mit dem Knaben , erkundigte sich nach

feinen Lieblingsspielen , nach seinen Freunden und nachdem
fie sein Vertrauen gewonnen , zeigte sie ihm ihr Ther¬
mometer und die Zahlen auf demselben , fragte ihn ,
ob er auch so eines befizze , eines haben möchte , und
ehe das Kind mußte , was gefchah , hatte sie ihm das
Thermometer unter die Achselhöhle praktizirt und konnte
den Grad des Fiebers und die erforderlichen Medika
mente bestimmen . „ Du bist wohl auch ein Doktor ? "

fragte das Kind zutraulich ; und als sie bejahte , fuhr
es fort : Du sollst wieder kommen ; Du bist nicht so
ein Doktor , wie Mr . Smith , der mich mit seiner Glas¬

röhre erstechen wollte !" Offenbar hatte das Kind die

schnelle Bewegung des Arztes , als er ihm sein Ther
mometer unter die Schulter schieben wollte , für eine

Art von Mordversuch angesehen . Die in Amerika prak¬
tizirenden Damen scheinen auch das bei uns noch herr¬
schende Vorurtheil , als sei die Frau , die sich einem
wissenschaftlichen Berufe widmet , zur Ehelosigkeit ver =
urtheilt , zu widerlegen . Sie sind zumeist an Aerzte
verheirathet . Von den in Amerika praktizirenden
Aerztinnen find hundertfünfunddreißig verehelicht ; die
meisten nähren ihre Kinder selbst und erfreuen sich,
da fie sie rationell und nach allen Regeln der Kunst
erziehen , an deren blühender Gesundheit . Die ameris
kanische Aerztin ist zumeist eine sehr praktische Frau ;
fie weiß viel Geld zu schaffen und viel Gutes zu thun .
Sie ist teine überspannte Gelehrte , sondern eine ver¬
ständige , theilnehmende Gesellschafterin , deren Umgang
sympathisch berührt . Jst ihr Gatte auch im medizinischen
Berufe thätig , so hat er sein Sprechzimmer rechts , sie
aber links ; bei ihm verkehren die Herren , bei ihr die
Frauen und Kinder . Man erzählt sich, daß die Ein¬
nahmen der Frau Doktor zumeist höhere seien , als die
des Herrn Doktors . Der alte Einwand , daß es un¬
statthaft sei , Frauen im Sezirfaal neben Männern
thätig sein zu lassen , ist wenig fiichhaltig ; die studirende
Frau ist zumeist von heiligem Ernst beseelt und jeder
Frivoliät fern ; außerdem ist es keineswegs eine zwin¬
gende Nothwendigkeit , daß Männer und Frauen zu¬
sammen studiren ; die amerikanischen Frauen haben ,

goß ihre glühende Lichtfülle über die im abendlichen
Frieden daliegende , reizvolle Landschaft aus und schien
die Zinnen und zahlreichen Thürmchen des auf hohem
Felsen in die schimmernde , goldiggestreifte Bläue des
Himmels ragenden Schloffes Felseck in Brand stecken zu
wollen .

Schloß Felseck war ein alter , reichsgräflicher Stamms
sitz, war auf hohen steilen Felfen gebaut , und das alte ,
gleichsam Macht und Herzlichkeit versinnbildlichende Ge =
mäuer stieg aus einem dichten Wald von Nadelholz her =
vor , womit der Felsen bestanden war . Der Fuß des
Felsens aber wurde von einem reißenden Wildbach um¬
spült , an dessen Ufern die Landstraße sich hinbog .

Georg ließ sein Roß langsamen Schrittes gehen ,
denn er wollte das gute Thier , das heute schon eine
ziemlich weite Strecke Weges zurückgelegt hatte , schonen .
Der in straffer Haltung auf dem Braunen sigende Jun
ter hatte seine Augen erhoben zu dem Felsengipfel und
der auf ihm thronenden Burg , und schien ganz verloren
zu sein in diesem romantischen Anblick .

Die Gluthen des untergehenden Sonnenlichtes wur =
den jetzt blaffer und blasser, um sich endlich ganz zu
zerstreuen und am fernen Horizont zu verschwinden . Da
klopfte Georg sein Roß auf den glänzenden Hals und
ließ es in einen von der Straße rechts abgehenden schmalen ,
auf beiden Seiten mit bereits halbentlaubten Nußbäumen
besetzten Weg einbiegen , der in steilen und zahlreichen
Windungen zum Schlosse Felseck emporführte .

Dben angekommen hielt er vor dem ersten Thor der
mächtigen Burg , hinter welchem sich ein mit Wasser ge=
füllter tiefer Graben hinzog und das Schloß nach Außen
vollkommen absperrte .

Nachdem der Thorwart die Schloßbewohner von
der Ankunft und dem Begehr Junker Georgs unterrichtet
hatte , bequemten sich einige Snappen des alten Reichs¬
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um ganz unabhängig von den Universitäten zu sein ,
eine eigene Bildungsanstalt für weibliche Aerzte ge =
gründet . Die medicinische Hochschule für Frauen in
Philadelphia ist die größte Bildungsanstalt für jene
Frauen , die sich dem ärztlichen Studium widmen
wollen . Neben derselben bestehen in allen größeren
Staaten medicinische Akademien für Frauen , während
eine Reihe anderer Fakultäten neben dem männlichen
Arzt auch den weiblichen heranbilden , im ausgedehntesten
Maße die Universität zu Michigan . In neuerer Zeit
sind da und dort Stiftungen gemacht worden , deren
Zinsen den studirenden Frauen zu Gute kommen follen .
Erst jüngst hat die Wittwe des Dr . U. Trelat der
Stadt Paris ein Vermögen von hundertfünfzigtausend
Francs zugewendet , mit der Bedingniß , es möge zur
Ausbildung weiblicher Aerzte verwendet werden .

( Schluß folgt . )

Cagesbericht .

Alle Jtaliener haben nach der Landkarte gegriffen ,
um zu suchen , wo Friedrichsruh liegt . Zum Glück
liegt ' s nahe bei Hamburg , da finden sie ' s leicht . Ihr
Minister Crispi (der einst unter Garibaldi kämpfte ) ist
noch einmal lo populär geworden , seitdem er zu Bis¬
marck gekommen ist , sie sind überzeugt , daß sich die
Reise rentirt . Wer schon jetzt sagen wollte , was in
Friedrichsruh ausgemacht worden ist , würde flunkern ,
und das thun Zeitungen nicht . Eins aber und das

Wichtigste ist Thatsache und vor aller Welt öffentlich
geworden : Italien ist zu dem Friedensbund Deutsch¬
lands und Desterreichs als Dritter hinzugetreten . Je¬
dermann erkennt , was das werth ist . Die Russen
schimpfen und verleumden , die Franzosen spißen die
Dhren , denn beiden verrückt das Bündniß das Concept .

Crispi ist wieder abgereift .-

Der deutsch -französische Grenzstreit ist im besten
Zuge beigelegt zu werden . Deutschland bietet der

Wittwe Brignon eine Entschädigungssumme (50,000
Francs ) , Wangen hat auf eine solche verzichtet . Der
Jäger Kaufmann wird vor ein Militairgericht gestellt

grafen von Felseck die schwere Zugbrücke herabzulaffen
und dem Antömmling Einlaß zu gewähren .

So war Georg denn plöglich bis in den Schloß =
hof gekommen , wo Knappen und Bedienstete des Burg¬
herrn den schmucken Gast umſtanden und neugierig an =
schauten .

Georgs hungriges und ermüdetes Roß wieherte uns
geduldig und er eröffnete sein Wams und zog das wohl¬
verwahrte Empfehlungsschreiben von der Hand des Grafen
Herrenried hervor , um es hinaufzuschicken zum Reichs =
grafen von Felseck .

Da erschien nach wenigen Augenblicken der Schloß¬
herr , eine riesenhafte , mancherlei Narben tragende , in
zahlreichen Kämpfen für Kaiser und Reich ergraute Ritter¬
geftalt , mit filberweißem Barte und leuchtenden Augen ,
und bewillkommnete Junker Georg als Gaft auf Schloß
Felseck mit den Worten :

Seid mir tausendmal herzlich willkommen auf meinem
Schloß , edler Junker , der Ihr mir freundliche Botschaft
bringt von meinem alten wackeren Freund und Kampf¬
genoffen , Grafen zu Herrenried !" und er bot ihm seine
nervige Rechte .

, , Vielen Dank , gnädiger Herr ! Ihr seid wahrlich
zu gütig gegen den fremden Jüngling , " erwiderte Georg ,
und stieg mit dem Reichsgrafen die steinernen Stufen
hinauf zu den Gemächern der schloßherrlichen Familie .

Aber bevor Graf von Felseck den Gast seiner Fa =
milie vorstellte , gab er einem Diener Befehl , dem Junker
ein schönes gemächliches Zimmer anzuweisen , damit der
Gast sich vom Staube der Landstraße befreien und es
sich bequem machen könne .

Während nun Georg sich säuberte und fertig
machte vor der Schloßherrin zu erscheinen , war diese
beschäftigt mit Hilfe von Dienstleuten in dem hoch .



Der gefährliche Grenzverkehr wird nun besser geregelt
werden . Deutschlands und Frankreichs Regierungen

haben lange nicht so entgegenkommend mit einander
verkehrt , wie in diesem Falle . Ein Pariser Blatt

schreibt : Die Raschheit der Genugthuung gereicht

Deutschland zum Lobe und der französischen Republik

ur Ehre .

Je weiter die Deutschen und Russen auseinander

kommen , desto mehr nähern sich die Orleans den

Teẞteren . Sie wollen fich in Rußland und Polen

große Güter faufen und mehrere ihrer Prinzen sogar
in ' s russische Militair eintreten . Wollen fie sich damit

bei ihren Landsleuten populär machen , indem sie an

der Revanche arbeiten ? Der Bürgermeister von Pe

tersburg ist nach Paris gereift und hat mit dem Pa¬

riser Gemeinderath große Complimente ausgetauscht .

Der Pariser Sprecher nannte sngar Petersburg das

Paris des Nordens .

Vor dem Reichsgericht in Leipzig steht der Anar =

chistenführer Neve , angeklagt , zur Ermordung des

Kaisers Wilhelm und des Kronprinzen aufgefordert zu
haben , Sprengstoffe versendet und zur Anwendung

aufgereizt zu haben . Bei den Verhandlungen ist die

Deffentlichkeit ausgeschlossen . Der Angeklagte hat zu¬

gestanden , daß er Neve heißt und ist . Er ist mittel .

groß und kräftig gebaut und sieht intelligent aus .

Fürst Ferdinand von Bulgarien reist im Lande
umher und besichtigt die Eisenbahnbauten wie ein

Alter , obgleich er sich früher im Leben nicht darum

gekümmert hat . Ein neuer Fürst muß eben alles ver¬

stehen .

Auch Rußland soll eine Pacifique - Bahn erhalten

und zwar durch Sibirien . Dieselbe soll von Slatcuſt ,

dem Mittelpunkt der Bergwerke des Ural , ausgehen
und 6000 Werst ( 1 Werst gleich 1 Kilom . ) lang
werden . Die Kosten werden auf 380 Millionen Rubel .

geschäßt , deren Aufbringung sich auf eine Bauzeit von

5 bis 8 Jahren vertheilen würde . Man glaubt , daß
das Kapital mit 5 Prozent Verzinsung leicht " in

Nußland aufgebracht werden wird .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 6. Dctober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

zu verleihen geruht : 1. das Ehren -Großcomthurkreuz :
dem Kaiserlich Russischen Wirklichen Staatsrath , Vor¬

stand des Hofcomtoir Seiner Hoheit des Herzogs .

Alexander von Oldenburg , Brouewitch in St .

Petersburg ; 2. das Ehren - Comthurkreuz : dem erblichen
Ehrenbürger , Architecten Ferdinand Müller in St .
Petersburg ; 3. das Ehrenkreuz erster Classe : dem

Kaiserlichen Oberpostsecretair Carstens in Oldenburg .

Am morgenden Freitag , den 7. Dctober , feiern
unser geschäßte Mitbürger der Herr Seminarlehrer

Möhlenhoff und Frau geb . Wicke das schöne

Fest ihrer Silberhochzeit . Wir verfehlen nicht , dem

verehrten Jubelpaare zu diesem seinem Ehrentage unsere
herzlichste Gratulation darzubringen , verbunden mit

gewölbten geräumigen Speisesaal die gaftliche Tafel vor =

zubereiten .
Kurze Zeit darauf erschien Junker Georg im Kreise

der reichsgräflichen Familie und lernte des Grafen Ge =

mahlin , eine schöne stolze Dame voll Hoheit und Würde ,

und deren Töchterlein Hildegard , ein reizendes Edelfräu¬
lein mit dunkelblauen Augen und goldigem Lockenhaar ,
fennen .

Bald schritt man zur Tafel , mo soeben die dams

pfenden , Wohlgeruch verbreitenden Gerichte in gediegenem
Silbergeschirr , verziert mit dem reichsgräflichen Wappen ,

von der Dienerschaft aufgetragen wurden .
Nicht lange währte es und die Unterhaltung schloß

in herzlichen , freundlichen Reden munter dahin . Der Graf

und die Gräfin freuten sich herzlich über die gesegnete
Elust ihres Gastes , und das Edelfräulein Hildegard ließ

von Zeit zu Zeit verstohlene Blicke über des Junkers
schmucke Gestalt schweifen . Dieser lobte die gebackenen
Fische und den sorgfältig bereiteten Wildpretbraten und

den herrlichen Traubensaft des Vater Rhein und den feu¬

rigen Tofayer , aß und trankt aber in sehr feinen , selt =
famen Manieren .

Ritter Felseck und Junker Georg hatten dem Weine

träftig zugesprochen und die Unterhaltung wurde unge =

zwungener und lebendiger , auch die Gräfin und Hilde

gard betheiligten sich jetzt mit mehr Lebhaftigkeit an dem

Tischgespräch . Die warmen Worte , in denen der alte

Ritter zu seinem jugendlichen Gaste fprach , öffneten auch

diesem Herz und Mund und gaben ihm den Muth , seine
so überaus freundlichen Gastgeber einblicken zu lassen in
sein innerstes . Und so offenbarte Junker Georg dem
alten Ritter und seinen Angehörigen mehr und mehr seine
Erlebnisse und edle Gesinnungsweise , so daß des Reichs =
grafs Herz für den Jüngling sich immer mehr zu er =
wärmen anfing . Und als nun auch der letzte Gang des

dem aufrichtigen Wunsche , daß ihm ein gnädiges

Geschick auch zu der ferneren Lebensreise zum goldenen

Ziel Glück und Wohlergehen verleihen möge .

P

Unser Singverein studirt jetzt das Händelsche
Dratorium Judas Makkabäus " ein und gedenkt dieses
große Werk im Monat Dezember zur Aufführung zu

bringen . Dieses Konzert bildet das erste im laufender
Saison , dem in der gewohnten Weise auch noch ein

zweites folgen wird . Außerdem wird beabsichtigt , zu

Ausgang der Saison auch noch ein zweites sog . außer =

ordentliches Konzert folgen zu lassen . Wir haben also

von unserm Singverein in laufender Saison noch drei

Konzertabende zu erwarten , die uns sicher wie immer

hochgenußreiche Stunden bereiten werden .

Die Abendunterhaltungen für Kammermusik
in der Aula des Gymnasiums , ausgeführt von den

Herren Hofkapellmeister Dietrich , Hofkonzertmeister
Eckhold , Kammermusiker Krollmann und Rufferath und

Hofmusiker Schärnack , werden demnächst auch wieder

ihren Anfang nehmen . Es werden auch in der dies¬

maligen Saison , wie herkömmlich , 4 Abende stattfinden

und an jedem derselben zwei klassische Werke und eine

Novität zur Aufführung gelangen . Jm erften Konzert
wird wahrscheinlich ein neues ganz besonders interessantes

Werk zu Gehör gebracht werden , nämlich ein Streich¬

quartett mit Vianoforte - und Harmonium - Begleitung
von Kugler , componirt nach Motiven aus der Mozartschen
Oper Don Juan " , welche in diesem Jahre ihr 100

jähriges Jubiläum feiert . ( Die große Tonschöpfung
des unsterblichen Meisters ist nämlich im Jahre 1787 .

ins Leben getreten . ) Das Kuglersche Wert wird von
überall her , wo es bereits zur Aufführung gelangte ,

als ein ganz außergewöhnlich wirksames bezeichnet ,

so daß man der Aufführung desselben auch hier mit

größtem Interesse wird entgegensehen dürfen .

"

Theater -Notiz . Das Auftreten des Fräulein
Kuhlmann am Hofburgtheater in Wien zielt nicht ,

wie bisher angenommen , auf Engagement ab , sondern
geschieht nur auf Wunsch und Einladung der dortigen

Intendanz an Frl . Kuhlmann , die am genannten
Theater entstandene Lücke , welche durch das vor kurzem

erfolgte Ableben des Frl . Wessely entstanden ist , mit

ausfüllen zu helfen . Daß Frl . Kuhlmann einer so

ehrenden Einladung nun Folge leiftet , ist selbstverständlich .

Aus Anlaß seines 90 . Geburtstages wurde am

vorgeftrigen Tage der Herr Oberbaudirector Lasius
durch ein solennes Ständchen geehrt , dargebracht von
den Kapellen des Infanterie - und Dragoner -Regiments .
Unsere höchsten Herrschaften ließen ihre herzlichsten

Glückwünsche abstatten , Ihre Königliche Hoheit die

Frau Großherzogin spendete außerdem ein prachtvolles
Blumenbouquett .

In der unter Leitung des Vaterländischen Frauen =
vereins stehenden Volksküche hieselbst (Ritterstraße
7 ) sind im Monat September verausgabt : 1043 ganze
und 1379 halbe Portionen Mittagessen . Es speisten

demnach dort während des gedachten Monats 2422

Personen . In der Kaffeeküche daselbst find im Monat

September verabreicht worden : 216 Tassen Kaffee , 16

Tassen Chokolade und 7 Tassen Bouillon .

Mahles verzehrt war und der heiter geftimmte Hausherr
die Tafel aufhob , da bekundeten des Letzteren Mienen
und Reden , daß er den Junker vollständig in sein Herz
geschlossen.

Man verließ den Speisesaal und begab sich in den
gemüthlichen Raum des Familienzimmers , um noch einige
Zeit traulich beisammen zu sein und vergnüglich weiter

zu plaudern . Junter Georg hatte nur Einzelheiten
aus seinem Leben seinen Gastfreunden mitgetheilt , während
man noch bei dem Abendessen gesessen hatte , und nun
drängte der Reichsgraf seinen Gast zu weiterer Erzählung ,
denn er wollte des Junkers Lebensgeschichte in ihrer ganzen
Vollständigung fennen lernen .

So ließ der Junker sich denn auch nicht länger
nöthigen und begann die bisherige Geschichte seines Lebens
von Anfang bis zu Ende zu erzählen . Der graue Rit¬
tersmann und seine Gattin und Tochter geriethen in Ver =
wunderung über des Junkers seltsame Lebensschicksale .

Und als Georg geendet hatte mit seiner Erzählung , da
nannte Graf von Felseck ihn einen „ braven , wackeren
Junker , " und pries mit begeisterten Worten das men¬

schenfreundliche Rettungswert seines biederen Freundes ,
Grafen zu Herrenried .

" Ich kann nie und nimmermehr an Eurer edlen

Herkunft zweifeln , Junker Georg , und wenn das Dunkel ,
welches ein ungünstiges Geschick über Eure Herkunft aus¬
breitete , auch niemals erhellt werden würde , was wir

nicht hoffen wollen , so bin ich doch sicher , und ist es

meine feste Ueberzeugung , daß Eure ritterlichen Tugenden
und Euer Schwert den Kaiser bewegen werden , Euch
zum Ritter schlagen zu laffen . Die Gelegenheit , wo Ihr
Euch hervorthun könnt , wird gewiß nicht ausbleiben .
Und , mein lieber Junker , bei meiner Ehre ich glaube
fest , eines Mannes , wie Ihr seid , wartet eine gute ,
ja vielleicht eine große und glänzende Zukunft !" sagte

Die Jader Pfarrstelle , bekanntlich die best.
dotirte im ganzen Lande , da sie ein Jahreseinkommen
von über 8000 Mark gewährt , erhält Pastor Breyer
in Ratekau . Bei der am Sonntag den 2. October
dort staitgefundenen Pfarrerwahl erhielten nämlich
Stimmen : Pfarrer Breyer -Ratekau 169 , Pfarrer Rumpf .

Hohenkirchen 42 und Paftor Epping - Wildeshausen 2 .
Pastor Breyer ist somit gewählt .

Die Spezialitäten - Vorstellungen der Singspiel - Ge
sellschaft des Herrn Peickert aus Geestemünde in
Habels Hotel finden am heutigen Abend zum leẞten

Male statt . Die genannte Gesellschaft hat einen ko¬

lossalen Zuspruch gehabt , denn der große neue Habel¬
sche Saal war stets übevoll beseßt , so daß viele Be

sucher nur mit Noth und Mühe den Vorstellungen
folgen konnten . Die Vorstellungen waren aber auch
so interessant , wie wir solche hier wohl noch nie gehabt

haben . Wir erinnern nur an die ganz vorzüglichen
Leistungen der englischen Sängerin und Tänzerin Mik

Polly Jordan , der Costüm Soubrette Fräulein Elsa

Gilbert , der italienischen Opern - Duettisten Mr . Banti

und Mlle . Caroselli , des einzig in seiner Art dastehen :

den Lithorophonisten Herr Prigge , des sich der allge
meinsten Beliebtheit erfreuenden Charakter - Komikers

Herrn Hauff , des bedeutenden Mimikers Herrn Herr¬

mann u . s . w . , die sammt und sonders stürmischen

Applaus fanden und drei und vierfach wiederholt were
den mußten Die Peickertsche Gesellschaft hat mit

ihrem ersten Debüt hier einen so festen Fuß gefaßt ,

daß dieselbe bei jedem Wiederkommen auf rege Sym¬
pathie mit Sicherheit wird rechnen können .

Die Abendfreuden unseres Kramermarkts gehen

mit dem heutigen Tage wieder einmal ihrem Ende
entgegen . Der Ausläufer am morgenden Vormittag
kommt nicht mehr in Betracht . Die Bewohner der

innern Stadt , namentlich der Langenstraße , werden
sich freuen , daß wieder etwas Ruhe eintritt , denn dort

war zum Beispiel das Spielen der Drehorgeln zuweilen

kaum zu ertragen , so viele waren auf einem Haufen

zusammen . Von den Sehenswürdigkeiten des Marktes
bleiben uns übrigens noch einige über die Marktzeit
hinaus erhalten , nämlich das große mechanische Thea
ter von Morieur , welches noch bis Sonntag Vorstellun

gen geben wird , sowie die große Scholzsche Menagerie ,

welche gleichfalls noch mehrere Tage hier bleiben und

dem Publikum zugänglich sein wird . Beiden Geschäf

ten sei auch für diese Zeit ein reger Besuch gewünscht .

Großherzogliches Theater .

Dienstag den 4. Oktober :

Die Journalisten .

Lustspiel in 5 Acten von Freytag .

Die leßte Aufführung der Journalisten fand Aus¬

gangs voriger Saison ( 15. April d . J . ) statt , und die

neue Saison bringt uns bereits im Beginn das beliebte
Lustspiel . So ist es recht , wir verzichten im Laufe
eines Theaterjahres auf manches tlassische Schauspiel
lieber als auf das Musterlustspiel Freitag ' s . Das

Haus war gut besetzt .

-

der Reichsgraf , und der Ton seiner Stimme flang ge

hoben , der Blick , den ir bei jenen Worten Georg freunds

lich zuwarf , war begeisterungsvoll . Dann verließ der
Schloßherr seinen schweren Eichenstuhl , um einen Diener

herbeizurufen , damit derselbe der in dem Kamin nur noch

schwach glimmenden Gluth von neuem Nahrung spende,
denn die kleine Gesellschaft schien sich noch nicht trennen

zu wollen .

" Ihr seid wahrlich mehr als freundlich gegen mich,

gnädiger Herr , und Ihr macht mir Muth auf hohe und

edle Dinge , " entgegnete Junker Georg dankenden Blicks.
, ,An mir soll es nicht fehlen , Eure Prophezeihung wahr

zu machen . "

Auch die Gräfin nahm im Stillen Theil an diesem

geistigen Frieden , und von Zeit zu Zeit ruhten die schönen a

Augen Hildegards mit Wohlgefallen auf des Junkers f
schmucker Gestalt .

Man verbrachte den Rest des bereits völlig herein

gebrochenen Abends , in heiterer Stimmung und es war G

ziemlich spät geworden , als die kleine Gesellschaft aus .

einanderging , um sich zur Ruhe zu begeben . Bald ver
löschten die Lichter in den Gemächern , und Alles war

still geworden in dem hochgewöloten mit Waffen und

Schilden behangenen Raume des Schlosses .

Einige Tage waren vergangen , von denen auf Schloß
Felseck einer immer angenehmer gewesen , als der andere ,
namentlich für Junker Georg , den die gräfliche Familie e
mit Aufmerksamkeiten und Ehren überhäufte . Georg

dachte aber trotzdem an die Weiterreise , denn hier auf
der Burg konnte er feinen seiner Pläne nicht ausführen .

( Fortsetzung folgt .)
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Die Darstellung unterschied sich in einigen Stollen
vortheilhaft von den im Laufe der letzten 3 Jahre
vorhergegangenen Vorstellungen , denen wir unsere An¬
erkennung nur im beschränkten Maße zollen konnten .
Herr Wegner gab dem Professor Oldendorf . Der
unmittelbare Vorgänger in der Rolle vermochte es trob
aller angewandten Hülfsmittel des Frisaurs , des
Schminkkastens und der Toilette nicht die Rolle glaub :
würdig zu verkörpern , da ihm das erforderliche Maß
der Männlichkeit , welches die Rolle absolut verlangt ,
mangelte . Herr Wegner konnte , wenn er die Hülfe
des Friseurs nur in bescheidenem Maße in Anspruch ge¬
nommen hätte , den Anforderungen der , Rolle in Bezug auf
Repräsensation vollgenügen , im fast bartlosen Gesicht ,
höchstens ein bescheidenes Schnurbärtchen genügt hierzu
allerdings nicht . Die Auffassung des Characters war

durchaus eine den Intentionen des Dichters entspre =
chende , der Ton allerdings reichlich jugendlich .

Frl . Walther ( Adelheid Runeck ) erinnert durch
eine gewisse Tonfärbung mehr an eine sentimentale
Liebhaberin , als an die Beherrscherin des Salons .
Ihre Fortschritte in Vertretung des ihr übertragenen
Rollenkreises find übrigens seit Beginn des Engage¬
ments unverkennbar . Wir haben manche gediegene
Leistung von ihr zu erwarten . Herr Droescher gab
wie bisher den Bolz " mit leichtem Ton und sprudeln¬
dem Humor . Herr Ködert ( Bellmaus ) hat uns
sehr gefallen . Herr Geißler ( Kämpe ) bewegte sich
sicher und sprach correct . Herr Krähl (Oberst Berg )
war nicht sympatisch . Frl . Da mm ( da ) blieb der
Rolle in der Hauptsache nichts schuldig . Herr Stein
(Blumenberg ) schadete seiner Leistung durch einen häufig
bemerfbaren gaumigen Ton . Herr Benda ( Schmod )
blieb bei seiner früheren Auffassung , die wir als eine
richtige nicht anerkennen können . Herr Mummert
(Senden ) ließ jeglichen Character in seiner Stolle vera
missen , auch muß er sparsamer mit der rothen Schminke
umgehen , die Wangen glühten wie ein Paar Feuer¬
tugeln . Herr Eichholz (Piepenbrink ) fühlte sich in
seinemElement und entfesselteLachsalven. Frau Lanz
(Lotte ) war heute natürlicher , weniger farrifirt in der
Darstellung , wie früher , daher aber um so wirksamer .
Die Toilette aber durfte weniger auffällig und bunt
sein . Einige bunte Bänder , auf welche im Laufe des
Stückes angespielt wird , können ja immerhin bleiben .
Die Rolle des alten Dieners Korb war ursprünglich
Herrn Seydelmann zugedacht . Nothe Zettel meldeten
die Erkrankung desselben und die Uebernahme der
Rolle durch Herrn Carell . Die Darstellung war
recht brav . Der von Herrn Carell angeschlagene Ton
erinnerte in verblüffender Weise an die Seydelmann '
sche Sprechweise bei Darstellung ähnlicher Charactern .
Schließlich die Bemerkung , daß es jedenfalls angezeigter
gewesen wäre , wenn Frau Droescher die schon an
sich auf der Kippe stehende Rolle ( Eine fremde Tän¬

zerin ) in der Darstellung gemildert hätte , anstatt die¬
selbe , wie mir ungern conftatiren , über das Possenhafte
hinaus zu treiben .

Großherzogliches Landgericht .
Sigung der Straffammer I.

Mittwoch , den 5 . October , Morgens 10 % Uhr .

Auf der Anklagebant befinden sich die 14 Ange¬
schuldigten Janßen Kraje , Wartmann , Joh . Alfken ,

e Heinr . Alffen , H. Landstede , D. Sandstede , Bölz , Gerd
Janßen , Reil , Hülsmann , Fischer , Röbber , D. Jedde =

erloh und Joh . Jeddeloh . Die Angeklagten sind größ¬
ertentheils Arbeiter oder junge Landleute im Alter von
och 22 Jahren . Das Alter einiger weniger ist 25 - 26
De, Jahre , das des Angeklagten Joh . Jeddeloh jedoch erst
en 17 Jahre . Sämmtliche Angeklagte sind in Osterscheps

wohnhaft . Sie sind des Landfriedensbruchs beschuldigt .
h, Die Anklage behauptet Folgendes . Am Sonntag , den
nd 17. Juli d . J . , Abends gegen 9 Uhr , begaben sich die
ts. genannten Personen , vielleicht noch einige Andere , von
hr Diterscheps in geschlossener Ordnung , zwei zu zwei ,

theilweise mit Stöcken bewaffnet , nach Edewecht , dran¬
mgen dort gewaltsam in das Haus des Wirthes Renken
en und mißhandelten mehrere der dort anwesende Per¬
ers fonen , u . A. zwei Arbeiter Janßen und Kruse durch

Schläge . Von den versammelten Edewechtern aus dem
Hause getrieben , verwundeten die Angeklagten auf der

at Straße den Arbeiter Bischof durch mehrere Knüppel¬
shiebe über Kopf und Arm , dann wurde von ihnen ein

Bombardement mit Steinen eröffnet , der Arbeiter
ar Schütte wurde durch einen Steinwurf an den Kopf
nd niedergestreckt . Von den Edewechtern weiter zurückge¬

trieben , zunächst bis an das nächste Wirthshaus , dann
of bis an den Osterschepser Damm , eröffneten die Ange¬
e, flagten hier nochmals einen wüthenden Angriff durch

lie ein heftiges Bombardement mit Ziegelsteinen , durch
rg welches der Arbeiter Köhne verwundet wurde . Dann
Euferst begaben sich die Angeklagten nach Osterscheps zu =

rück . Die Anklage nimmt an , daß dieser Kriegszug
nach Edewecht ein verabredeter gewesen sei , um einen
eine Woche vorher mit den Edewechtern entstandenen
unbedeutenden Zwist weiter fort zu setzen. Die Ange =
flagten gestehen sämmtlich zu , gemeinschaftlich nach
Edewecht marschirt zu sein, jedoch nicht in feindlicher

Absicht , sondern um dort zu tanzen . Es habe keine
Verabredung stattgefunden , der Streit im Hause sei
von den Edewechtern begonnen , auch sie , die Ange¬
flagten hätten Schläge bekommen . Sie gestehen ferner
zu , später vor dem Renken' schen Hause und auf dem
Osterschepfer Damme die verfolgenden Edewechter mit
Steinen geworfen zu haben . Darüber , wer speciell
die verlegten Personen verwundet habe , wollen die
Angeklagten nichts wissen . Gerd Janßen und Hüls¬
mann behaupten , nicht mit in das Renken ' sche Haus
eingedrungen zu sein , sondern nur an den späteren
Streitigkeiten betheiligt zu sein . Der Angeklagte Fischer
hingegen behauptet , im Renten ' schen Wirthshause ges
blieben zu sein , als die übrigen hinausgejagt wurden .
Er sei in feiner Weise an den Schlägereien betheiligt ,
die Angeklagten Sandstede , Bölz und Neil bestreiten
energisch , mit Steinen geworfen zu haben .

Durch die 19 Zeugen wurde die Anklage im
Wesentlichen bestätigt . Namentlich wurde constatirt ,
daß von einem zu erwartenden Besuche der Osterschep¬
ser in Edewecht schon vorher die Rede gewesen sei .
Man habe sich sogar auf einen feindlichen Angriff vor =
bereitet . Wer von den Angeklagten aber speziell die
Mißhandlungen begangen habe , auch darüber , wie die
Prügelei entstanden , wurden keine bestimmten Aussagen
gemacht . Nach den Plaidoyers des Herrn Staatsan¬
waltes ( Deefen ) und des Herrn Vertheidigers ( Krahn¬
stöver ) erkannte das Gericht folgendes Urtheil : Ange¬
tlagter Fischer ist von Strafe und Kosten freigesprochen ,
Angeklagter Joh . Jeddeloh in Anbetracht seines jugend¬
lichen Alters mit 8 Tagen Gefängniß zu bestrafen ,
alle übrigen Angeklagten haben eine Gefängnißstrafe
von 3 Monaten zu verbüßen .

Vom Welttheater .
Selbst die Rechtsanwälte haben jetzt weibliche

Konkurrenz bekommen . In Zürich hat nämlich eine

lichen Raths eröffnet.
Frau Dr . Kempin ein Büreau zur Ertheilung recht¬

Nachträglich ist bei Bismard in Friedrichsruh
auch aus England noch ein Jubiläumsgeschenk
angekommen . Lord Ranelagh schickte ihm einen präch =
tigen Schreibtisch aus Kanonenkugeln , dessen einzelne
Schubladen und Fächer kunstvoll in das Innere der
größten Kugeln eingelegt sind .

Die Frauen in Siebenbürgen dürfen stolz sein .
Als Kaiser Franz Joseph jüngst aus dem Theater in
Klausenburg tam , erklärte er , er habe nie so viele
schöne Frauen gesehen , wie so eben , und andern Tages
wiederholte er seine Betheuernny .

Die Berliner lassen sich nicht lumpen . Ihrer
fünf , also gerade eine Hand voll , vertilgten beim Ab¬
schiedsschmaus der Naturforscher in Wiesbaden 37 .

Flaschen edeln Rauenthaler . Spöttische Kollegen mein¬
ten , die Berliner seien von Natur forscher , als
andere . Sie selber aber sagten , Nauenthal sei kein
Jammerthal .

Geschickte Aerzte sind die Wohlthäter der er¬
frankten Menschheit . Einer der größten der ganzen
Welt war der Operateur v . Langenbeck , der in
diesen Tagen hochbetagt in Wiesbaden gestorben ist ,
wohin er von Berlin übergeftedelt war . Seine Haupt¬
verdienste hat er sich durch die anaplastische Chirurgie
und die Lehre von der Resektion bei Schuß - und Stich¬
wunden , in Beseitigung furchtbar entstellender Miß¬
bildungen und Narbenbildungen errungen , die nament¬
lich das menschliche Antlig verunzieren . Durch seine
Lehre von den Resektionen und durch seine unvergleich¬
liche Sicherheit der Hand wurde er ein rettender Engel
für unzählige Arme , die bisher der Amputation , der
völligen Abtrennung eines ganzen Gliedes , unterworfen
wurden und nun mit der Resektion , dem Herausschnei¬
den eines Knochenstücks , meist eines Gelenkes , davon
famen . Allein in den Kriegen von 1866 und 1870
hat er Tausende von schwer verwundeten Tapferen
gerettet . Tausende von Unglücklichen aus der ganzen
Welt fanden bei dem genialen Arzte Hülfe und Rettung .

Humoristisches.
Parador . Gast : " Sie , Herr Wirth , wenns

bei Ihnen immer so voll is , so wer ' n S sehn , daß
bald kein Mensch mehr zu Ihnen kommt ! "

Eigenhändig . Lehrling : Herr Maier , soll
ich das Wort sofort " in dem Brief unterstreichen ? "

Brinzipal : Nein ! Das muß ich , damit es mehr
auffällt , eigenhändig thun !"

Der gute Onkel . Onkel Thomas : " Sie fin¬
den mich also bedeutend besser , lieber Doktor ?"
Gewiß , Sie sind gerettet . " Onkel : Nun , wenn
Sie diese Nachricht meinem lieben Neffen überbringen ,
so theilen Sie ihm dieselbe mit möglichster Schonung
mit der gute Junge hatte sich schon so sehr auf
die Erbschaft gefrent ."

Ein jedenfalls allzu rücksichtsvoller Herr bemerkt
auf der Straße feinen Arzt und weicht ihm scheu
aus . Auf die Frage , warum er das thue , erwidert
er : Es genirt mich immer , mich meinem Arzt gegenüber
zu sehen , weil ich schon so lange nicht krank war .

Treffende Antwort . Papa , warum tragen
denn die meisten Schiffe Frauennamen ? " " Weil ihre
Auftakelung uns so viel Geld kostet . "

Philosophirende Blumenhändlerin . „ De
Blume is wie ' n Polizeidiener , ohre die gehörije Feuch¬
tichkeit is et mit beede alle . Der eenzije Unterschied
is man der : de Blumen stecken in ' s Knopfloch und ver
Polizeidiener steckt drunter . "

Großherzogliches Theater .
11 . Abon . Vorst .Donnerstag , den 6. October .

Eine Tasse Thee .
Lustspiel in 1 Aufzuge , nach dem Französischen von

Emil Neumann .

Hierauf :
Die Liebe im Eckhause .

Lustspiel in 2 Aften nach einer Idee des Calderon
von A. Cosmar .

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , den 9. Oktober . 12 . Abon .- Vorst .
Zum ersten Male :

Von Schrot und Korn .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten von E. Niedt und

L. Ely . Musik von M. Gabriel .

Kaffenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Kiracunagrigt
Lamberrikirche .

Am Sonntag , den 9. Oktober :
1. Hauptgottesdienst (8 Uhr ) : Pastor Ramsauer .
2. Hauptgottesdienst (101, Uhr): Pastor Pra lle .Pralle .

Oldenburgische Spar - n . Seiß - Bank . Coursßerit .
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Dom 6 Oft . 1887 .
40 Deutsche Reichsanleihe
31/200
312 % Oldenba Confols (bis 30. April 4 % 3ins )

( Stüce a 100 Mt im Berkauf 14 % höger )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40 , Oldenb . Comm . - Ant . Stücke zu 100 Mt .
3120 Do

getauft verfanf
106,80 107 . 35
100,10 100,65
99,25 100,25

103 , - 104 , - -
103,25 104,25

99,25 100,25
102

101,75
101,60 102,15

98 , - 98,55

104¬

31 /20Oldenb . Bodencredit - Bf indbriefe (fündbar ] 101¬
4 % Flensburger Kreis - Anleihe

ค4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/200 do Do.

-

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 156 , 157 . ¬
40% Eutin - Lübeter Pr or - Obligationen 103
32 % Hamburger Staats -Anleihe 99,40
3120 Bremer
30 , Baden - Baden . Stadt -Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
31 /2 % do .

Do 986 ) 99 15bon 1887
89 . 75

N

50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

40 Römische Stadtanle he 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884

40
4 % Lissabonner Stadtanleihe

9050
106,45 07 , -
100,20 100,75

40 19 Pfandbr . o . Braunich . - Hannov . Hopotb .- Bank101,20 10175
do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank400

97 95 98,505 % DO do ( Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc . 98,05 98 75

96 . 90 97 45

70312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886 96,40 96,95
Salzkammergut - Prioritäten , garamist 100,45 10 , -

77,70 78,25

101,45 102¬
101,70 102,25

95,65 96,40
100 101

100¬
42 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 . 99 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bauf - Actien 149 50
(Vollgez . Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 1887 .

Oldenburgische Landesbank -Aktien .

40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
3200 do . Der Rhein Hypothek .- Bank
5% Borussia - Prioritäten
50 Bit felder Prioritäten

0(40 % Einzahlung und 50 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisenoütten - Actien (Augustfehn )

(4% Bins vom 1. Juli 1886 )
Oldenb . portug . Dampfschiff -Rhed .- Actien .

(4 % 8ins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr

Stück ohne Zinsen in Mart

106

Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in M 168,30 169,10
1. £ ftr 20,38 20,48

4,185 4 , 35
16,80

27 11
PC

London17
88 View-Yort für "1 Doll .

Holländ .
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

Banknoten für 10 ( fo

Die 5 % Bickefelder Prioritäten werden wir bis
weiter regelmäßig zur Notiz bringen .

Anzeigen .

Habe mich hier als pract . Arzt nieder¬
gelassen .

Wohnung : Aeusserer Damm 23 ,
Sprechstunden : Morgens 8 - 11 Uhr .

Nachm . 3 - 5 Uhr .

Dr . med . Heitmann ,
früher Assist . - Arzt am P. - F. - L. - Hospital .

Oldenburg , October 1887 .



Ein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neu¬
heiten in Hüten , Federn , Stoffen ,

Bändern , Agraffen und Capotten

empfehle zu äußerst billigen Preisen .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Eine Parthie zurückgesetzter Filzhüte ,

um damit zu räumen , Stück von 50 Pf . bis

1 Mark .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraße 56 .

Die allerfeinsten Sardellen 1. Voll¬

heringe , sowie auch dider Meerrettig
stets vorräthig bei

W. Stolle .

Anchovis in Tönnchen , in Gläsern und

in Büchsen empfiehlt

bei

W . Stolle .

Tafelhonig und Tafelbutter

Krämer ' s

W . Stolle .

Restauration ,
Langestrasse 80 .

Meine durch Umbau bedeutend vergrößerten
Localitäten , nebst Separatzimmer halte ich zur

geneigten Benutzung bestens empfohlen .
W . Krämer .

Krämer ' s Restaurant .

Während des Kramermarktes täglich :

Mocturtle ,
Kükenragout ,
Zungenragout ,
Küken ,

Enten .

Braunschweiger Honigluchen
in feinster frischer Waare, a ½ kg . 40 Pfg.,
in Tafeln 35 Pfg . , empfiehlt .

D . G. Lampe .

H. Scholz '

Große Menagerie

GRÖSSTE MENAGERIE
auf dem Pferdemarktsplatze ist täglich geöffnet .

Während der Marktage finden mehrere Extra Vorstellungen statt .

Hauptvorstellungen Nachm . 4 , 6 u . Abds . 8 Uhr
nebst Fütterung sämmtlicher Thiere .

In jeder Vorstellung :

Vorführung der beiden Elephanten sowie Auf¬
treten des Löwenbändigers Mr . Williams im

Centralkäfig mit 4 afrif . Löwen , 1 Dogge u . 1 Schaf .
Alles Nähere befagen die Plakate .

Die Däumlings
oder

die Zwerg -Truppe .
7 Personen .
Während des Marktes auf dem Pferdemarkt !

Das kleinste Brautpaar , das kleinste Geschwisterpaar , Vater mit seiner Tochter , der

kleinste Mann der ganzen Erde : 24 Jahre alt , 50 Centimeter hoch , 6 Kilo schwer . Prinzeß
Pauline , deffen Schwester die kleinste Dame : 40 Centimeter , 5 Kilo schwer . Diese allerliebste

kleine Gesellschaft hatte die hohe Ehre , im vorigen Jahre der Allerhöchsten Kaiserlichen Familie

vorgestellt zu werden . Vorstellungen täglich von 2 Uhr bis Abends 9 Uhr . Entree 1. Plaz

30 Pf . , 2. Platz 20 Pf .

Unterricht

des Tanzes und der Gymnastik .
Die bewährte Unterrichtsmethode meiner Lehrer , des hochgeschätzten Pro¬

fessors Mignon und Professors Bandoin , in der höheren Gymnastik weiter

führend , erlaube ich mir , den hochgeehrren Familieu der Residenzstadt ganz ge

horsamst bekannt zn geben , daß mein Unterricht wie bisher auf 4 Tage in der

Woche vertheilt und Montags , Mittwochs , Donnerstags und Sonn
imFeinste Vanille -Blockchocolade abends in Augusteum abgehalten wird. Beginn im Laufe des Octob

a 2 kg . 1 Mk . D . G. Lampe .

Marinirte Heringe
a Stück 1v Pfg . D. G. Lampe .

Weitere Anmeldungen bei Herrn Müller im Augusteum gefl . erbeten
Hochachtungsvoll

Fetten Limburger Käse 40 Pf .
a 2 kg . 40 Pfg . , empfiehlt

D . G. Lampe .

Mein großes mit allen Neuheiten aus :

gestattetes Lager vou

Regenschirmen
halte angelegentlichst empfohlen .

Solide gearbeitete Schirme von

1 Mart an bis zu den elegantesten .

0 . Diechler ,
Achternstraße 16 .

Damen - und

Kinder - Wäsche
Schürzen , in eleganter geschmackvoller Aus¬

führung , sowie einfache Haus - und Küchen¬

schürzen empfehle in reichhaltiger Auswahl .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Oberhemden , Vorhemden ,

Einsätze , Kragen , Manschetten ,

Taschentücher , Shlipse und Cra¬
vatten empfiehlt zu billigen Preisen

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Th . Osterwind .

Besten 5 Pfd . 35 Pf

Braunschweiger Honigkuchen
*t . Kirchenstr . 11. R . Hallerstede . . Kirchenstr . 11fl .

Wegen

ti .

Vergrösserung des Damen - Confections - Geschäftes

Ausverkauf
der

sämmtl . Weißwaaren -Artikel
Elise Kracke .

[ L . Ladewigs Nachfolger . ]

Färberei und Reinigung aller Arten Garderoben ,

Möbel - und Decorationsstoffe .

Kunstfärberei
und chemische

Waschanstalt
.

F . A . Eckhardt , Oldenburg.

Auswärtige Aufträge

werden prompt zurück gesandt .

Brustund Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Rofenstraße 37 .
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